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Wer sich die Markt-Entwicklung
(nicht nur in der Druckindustrie und
nicht erst seit der Finanzkrise 2009)
ansieht, wird sich sehr schnell die
Frage stellen, was denn heute sinn-
volle und wirtschaftlich tragbare
Geschäftsmodelle sein könnten. Na -
heliegend, weil im Trend, wäre ein
Web shop, Internet-Handel oder
Ähn liches. Aber sind das wirklich
nachhaltige Geschäftsmodelle? Aus
ak tueller Sicht vielleicht schon, aber
Trends kommen und gehen. Und Ge -
schäfte werden noch immer zu mehr
als 80% traditionell abgewickelt:
von An gesicht zu Angesicht. 
Aber je mehr sich Märkte und Busi-
ness-Modelle ändern, je mehr stellt
sich die Frage, ob nicht jeder für sich
selbst auch ein Geschäftsmodell und
einen Business-Plan braucht.

Das eigene Geschäftsmodell

Ein Geschäftsmodell ist die Architek-
tur für eine Wertschöpfung und be -
schreibt, welchen Nut zen und Wert
ein Unternehmen für seine Kunden
und sich selbst er bringen kann. Da -
neben beschreibt das Geschäftsmo-
dell auch, welche Erlöse aus wel-
chen Quellen generiert werden kön-
nen. Dabei entscheiden schlussend-
lich die Gewinne über den Wert des
Geschäftsmodells und damit über
dessen Erfolg.
Die Notwendigkeit von Geschäfts-
modellen ist unumstritten. Beschäf-
tigt man sich als Unternehmen nicht
mit dem Thema, fischt man in einem
Teich, ohne zu wissen, welcher Fisch

einem an die Angel gehen könnte
oder wird. 
Und wie sieht das bei der eigenen
Karriereplanung aus? Genauso! 
Die Karriere selbst gestalten, Erfolg
haben mit dem, was man kann und
liebt, endlich seine Träume verwirkli-
chen und eigene Stärken weiterent-
wickeln – diese Wünsche hegen vie-
le Menschen, die über eine be ruf-

liche Neuorientierung nachdenken.
Meist fehlt es jedoch an einer struk-
turierten Vorgehensweise, um ein so
komplexes Projekt wie einen Karrie-
rewechsel anzugehen – insbesonde-
re in wirtschaftlich turbulenten Zei-
ten. Benötigt wird dazu ein leis -
tungsstarker Ansatz, der mit der mo -
dernen Arbeitswelt und den persön-
lichen Bedürfnissen übereinstimmt.

Wer sich mit einem persönlichen Ge -
schäftsmodell auf die zu erwarten-
den oder gewünschten Situationen
fokussiert, hat schon einen ersten,
aber einen grossen, Schritt getan.
Das individuell passende Geschäfts-
modell erfüllt dabei zwei Funktio-
nen. Erstens ist es die Grundlage
einer späteren selbstständigen Ar -
beit (ganz gleich, ob angestellt oder

Geschäftsmodell LLL

Geschäftsmodelle an sich sind nichts Neues. Die Geschwindigkeit allerdings, wie zurzeit neue
Geschäftsmodelle die Landschaft verändern, ist beispiellos. Neue Branchen entstehen, während
sich einige alte nach und nach auflösen. Da stellt sich doch die Frage, ob nicht jeder für sich
selbst und seine Karriere ebenfalls ein Geschäftsmodell braucht?

Von JEAN-PAUL THALMANN

Die eigene Karriere lässt sich über ein Geschäftsmodell ebenso planen wie sich Unternehmen mit Modellen und
Business-Plänen auf den Marktauftritt vorbereiten. 
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in eigener Verantwortung) und ent-
scheidend für den wirtschaftlichen
Erfolg. Zweitens ist es der Prüfstein
für die Entschlossenheit, Karriere zu
machen. Denn was sich immer wie-
der bewahrheitet: Die Suche nach
dem passenden Geschäftsmodell er -
fordert Zeit und Energie. 
So rennen viele kopfüber in die
Selbstständigkeit, häufig mit einer
guten Idee, aber mit einem unausge-
reiften Konzept. Auf einmal ist man
selbstständig und fängt an, um sein
Überleben zu kämpfen. 
Andere sind an ihr altes Berufsleben
gefesselt: Der Chef macht Druck, der
Firma geht es schlecht und die Aus-
sichten sind alles andere als rosig.
Da beginnen viele zu grübeln und
denken an Neuorientierung oder
Karrieresprung. Aber wie soll man es
angehen?
Jedes Unternehmen hat ein Ge -
schäftsmodell, mit dem es sein Geld
verdient. Deshalb sollten auch Ange-
stellte und erst recht Selbstständige
ihr persönliches Geschäftsmodell
und einen Business-Plan entwickeln,
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47%ALLER BEFRAGTEN
ZWISCHEN 20 UND 40 JAHREN
GABEN AN, SICH 2014 WEITER-
BILDEN ZU WOLLEN.* 

MOTIVATION DER MENSCHEN,
DIE SICH WEITERBILDEN: 

75%WOLLEN SICH PERSÖN -
LICH WEITERENT WICKELN.

67%WOLLEN KONKRETES
FACHWISSEN ERWERBEN.

58%WOLLEN DAMIT IHREN
ARBEITSPLATZ SICHERN.

55%WOLLEN IN IHREM
BERUF WEITER AUFSTEIGEN.

38%WOLLEN SICH AUF
EINE BERUFLICHE NEU-ORIEN-
TIERUNG VORBEREITEN.

*Quelle: ILS Institut für Lernsysteme und forsa-Institut,
repräsentative Umfrage Deutschland, Januar 2014.

um die gesetzten Ziele auch zu errei-
chen. Und das beruht auf mehr als
einfach nur ‹Arbeit erledigen und
dafür Geld be kommen›.
Während in einem Unternehmen
Kos ten und Umsätze blosses Zahlen-
werk sind, bedeuten diese zwei Wer-
te für das persönliche Geschäftsmo-
dell erheblich mehr. Kosten sind das,
was man gibt, Umsatz das, was man
bekommt. Mit anderen Worten: Wer
viel arbeitet, aber kein Privatleben
mehr hat, gibt sehr viel. All die Din-
ge, auf die man verzichtet, sind die
Kosten. Und der an diesem Beispiel
generierte Umsatz mag vielleicht
der persönliche Erfolg sein. Auch
wenn man zunächst wenig verdie-
nen mag, ist man mit seiner Arbeit
glücklich, hat einen höheren Nutzen
und geniesst die Freiheit, die diese
Form von Arbeit mit sich bringt.
Denn die Lebensqualität ist ent-
scheidend! Natürlich ist das bes te
Geschäftsmodell ‹viel verdienen und
auf wenig verzichten.› Doch solche
Modelle wird man nur mit Glück fin-
den. 

LLL = Lebenslanges Lernen

Wie kann ich mein Berufsleben pla-
nen, damit ich wirtschaftlich erfolg-
reich, geistig unabhängig und privat
glücklich bin? Diese Frage klingt so
unverschämt, dass sich viele erst gar
nicht trauen, sie zu stellen. 
Aber genau darum geht es. Man be -
nötigt ein System, auf das man auf-
bauen kann, ein System, das Erfolg
verspricht, ein System, das sich be -
währt hat und das einem Stabilität
und Rückhalt gibt.
Lebenslanges Lernen ist in diesem
Zusammenhang ein durchaus funk-
tionierendes und zudem höchst in -
divi duel les Geschäftsmodell. Lebens-
langes Lernen ist kein neues Kon -
zept, sondern erhält vor dem Hinter-
grund der sich permanent und
immer schneller drehenden Trends
und Trendwenden eine völlig neue
Bedeutung und Di mension. Zudem
ist lebenslanges Lernen planbar und
wird inzwischen von Unternehmen
und Organisationen unterstützt.

.



MANAGEMENT |  BILDUNG

Im Werk ‹Perspektiven des Lebens-
langen Lernens›, das 2010 im GITO-
Verlag, Berlin, erschienen ist, fassen
die Autoren Michael H. Breitner,
Christine Voigtländer und Karsten
Sohns zusammen, dass an die Stelle
des konventionellen ‹Lerners› immer
öfter der Typus trete, der zunächst
einen Abschluss macht, einige Zeit
im Unternehmen arbeitet, sich dort
weiterbildet und einen berufsbeglei-
tenden Studiengang absolviert. «Die
Notwendigkeit, die eigenen Fähig-
keiten und Fertigkeiten ein Berufsle-
ben lang immer wieder neu zu über-
prüfen und gegebenenfalls zu er-
weitern, gewinnt in einem globalen,
dynamischen Wirtschaftsumfeld
deutlich an Bedeutung», heisst es in
dem Buch. Und dies gelte nicht nur
für Mitarbeiter internationaler Kon-
zerne. Das gelte heute für nahezu
alle Berufe mit technischem Hinter-
grund. 
Allein die hohen Innovationszyklen
in der Informationstechnologie (und
in der davon tangierten Druck- und
Medienindustrie), erfordern von den 
Berufsleuten eine ständige Aktuali-
sierung ihrer technologischen Fach-
Kenntnisse. Dies gilt umso mehr für
das Expertenwissen in unserer Bran-
che. Damit wird berufsbegleitendes
und lebenslanges Lernen zur absolu-
ten Notwendigkeit. 

Praxis ist gefragt

Es ist längst kein Geheimnis mehr,
dass Menschen, die sich über den
praktischen Weg weiterbilden und

Kompetenzen er reichen, in der Be -
rufswelt grössere Chancen haben,
als diejenigen, die den rein akademi-
schen (theoretischen) Weg wählen.
Mit anderen Worten: Ein linearer
Werdegang muss nicht das Ideal
sein. Denn ge fragt sind heute mehr
denn je Mitarbeiter mit praktischen
Erfahrungen und Fähigkeiten, die sie
in Projekte einfliessen lassen kön-
nen, um diese zielführend voranzu-
treiben und zu begleiten. 
Zu dieser Kategorie Qualifikation
ge  hören eindeutig so wohl Druck-
kaufmann/-frau EFA als auch der
Publikationsmanager/in ED, beides
Studiengänge, die berufsbegleitend
an der «gib»Zürich Kaderschule be -
legt werden können.
Gerade beim Studiengang Publika -
tionsmanager/in ED werden die vier
Fachgebiete Betriebswirtschaft, Per-
sonalmanagement, Marketing und
Projektmanagement intensiv ver-
mittelt, ohne die es in Kader- und
Führungspositionen heute nicht
mehr geht. Und zwar ganz unabhän-
gig von der Branche, in die es je -
mand in Zukunft auch verschlagen
mag. Denn dieses Basiswissen gilt
immer und überall.

Vernetzung 
strategischer Aufgaben 

Gerade in grafi schen Betrieben sind
Personen immer mehr gefragt, die
als Ge neralisten administrativ, orga -
ni satorisch und mit viel Ver ständnis
für Kreativität zeitge mässe Medien
und Druckprodukte konzipieren,

produ zie ren und kontrollieren kön -
nen. Fachleute also, die von Be -
triebs  wirtschaft eben so viel verste -
hen wie von technischen Zu sam-
menhängen, die kreativ denken und
logisch organisieren, die Teams füh -
ren, Mitarbeiter und Kunden be ra -
ten, überzeugen und motivieren
können. Es sind vor allem also Be -
rufsleute gefragt, die fit genug sind,
sich den schnell än dernden An for -
derungen der modernen Me dien -
architektur zu stellen.
Dabei liegt die Herausforderung zu -
nehmend darin, Print mit elektroni-
schen Medien zu verbinden. Dieser
Medienmix ist zwar noch längst
nicht der Kernbereich von Druckerei-
en, doch werden Aufgaben dieser
Art von den Kunden zunehmend ge -
fordert. 
Dabei ist es immens wichtig, hand-
werkliche Dinge der grafischen In -
dustrie zu beherrschen. Aber eben –
ohne Be triebswirtschaft, ohne Per-
sonal- und Projektmanagement so -
wie den generellen Überblick geht
es nicht. Gerade bei ganzheitlichen
Projekten gehören diese Kenntnisse
zur Planung und Umsetzung. 
«Die Methoden sind überall gleich.
Man konzipiert, projektiert und rea-
lisiert. Und das alles muss auch be -
zahlbar sein», sagt Pascal Bommeli,
selbst ausgebildeter Publikations-
manager. Mit der erworbenen Quali-
fikation versteht er sich als Dolmet-
scher zwi schen der Sprache der
Werber, Online-Marketers, Drucker
und denjenigen, die das alles bezah-
len sollen – den Kunden. 

Publikationsmanager müssen dem-
nach über die Fähigkeit verfü gen,
strate gisch aus gerichtete Auf gaben
mit einander zu vernetzen. Auf diese
Weise werden auch um fangrei che
Projekte zeitgemäss und sicher
durch die Produktion geleitet. 

Neue Medienmacher

Für diese neue Generation der ‹Me -
dienmacher› hat die «gib»Zürich Ka -
derschule den mo dularen und be -
rufsbegleitenden Stu diengang ent-
wickelt, der ge sammelte Berufser -
fah run gen in der Praxis voraussetzt.
Ideal ist dazu der Abschluss als
Druckkauffrau/-mann EFA. 
Das Berufsprofil liest sich dabei ge -
nauso interessant, wie die späteren
Anfor derungen an einen Publika -
tionsmanager in der Paxis aussehen
werden. 
Publikationsmanager bereiten un -
ternehmenspolitische, ökologische
und ökonomische Entscheide vor
und begleiten de ren Umsetzung. Sie
überblicken da bei die rechtlichen
Rah men be dingungen des Personal -
manage ments und beherrschen die
Metho den zur Qualifizierung und
Weiter entwicklung von Mitarbei ten -
den. Publikationsmanager gestalten
die Prozes se der Arbeitsorganisation
und fördern durch ihre Kenntnis die
Optimierung innerbetrieblicher Ab -
läufe. Zudem kennen sie die Metho-
den des Marketing und die Breite
der absatz poli tischen Instrumente
und wen den sie an. Dabei zeichnen
sie sich durch eine hohe Kommuni -
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ka tions-, Beratungs- und Verkaufs -
kom petenz aus. Schliesslich er ken -
nen Publikationsmanager die ge-
 samt heitlichen Zusam menhänge bei
Projekten und sind in der Lage, an -
hand der Instru mente des Pro jekt -
manage ments selbst herausfordern-
de Projekte neu zu konzipieren und
um zu setzen.
Damit ist klar: An der «gib»Zü rich
wer den die Top-Führungskräfte der
Branche aus gebildet – auch für den
Schritt in die Selbststän dig keit, ob
als Freibe rufler, Grün der, Nachfolger
oder Käu fer eines Unternehmens
oder einer Agentur in der Print -
medien industrie. 

Strukturiert ans Ziel kommen 

Für den Pubikationsmanager Patrick
Hohler ist vor allem eines ganz we -
sentlich: «Strukturiert ans Ziel zu

kommen». Dieser Anspruch schliesst
an sich schon chaotisches Arbeiten
aus. Und ganz gleich bei welcher
Aufgabe – nur mit Plan, Mass und
Zielvorgaben kommt man weiter.
«Es geht immer darum, die ge samt -
heit li chen Zusam menhänge zu er -
kennen und anhand der Instru men te
des Pro jektmanagements eine Lö -
sung zu konzipieren und umzu -
setzen.» Dabei verweist er auf seine
Erfahrungen mit dem Studium an
der «gib»Zürich. «Man lernt sehr
viel, was sich in der Praxis auch um -
setzen lässt.»
Als Stichworte nennt er neben dem
Projekt- auch das Per so nal mana ge -
ment. Da bei sei man offen gegen-
über den täglichen An forderungen
und eben nicht nur auf die Technik
fixiert. Vor allem aber: Die Ausbil-
dung ist nahezu universell und gibt
den Absolventen Werkzeuge an die

Hand, die auch in anderen Branchen
gefordert und eingesetzt werden
können. 

Eine neue Dimension

In Zusammenarbeit mit dem forsa-
Institut hat das Fernlerninstitut ILS
ein Stimmungsbild zum Thema Wei-
terbildung erhoben. In der repräsen-
tativen Bevölkerungsumfrage vom
Januar 2014 beeindruckt besonders
die Zahl derer, die im laufenden Jahr
konkret eine Weiterbildung in An -
griff nehmen wollen: Danach gaben 
47% aller Befragten zwischen 20
und 40 Jahren an, sich 2014 weiter-
bilden zu wollen. 
Doch mit dem Vorsatz alleine ist es
nicht getan. Eine Weiterbildung soll-
te zielgerecht geplant werden. Da -
her muss es das Ziel des persönli-
chen Geschäftsmodells sein, Karrie -

reschritte zu planen und vor dem
Hintergrund der eigenen Vorlieben
und Stärken der eigenen Karriere
neuen Schwung zu verleihen oder
ihr eine neue Richtung zu geben.
Grundbildung, Aus- und Weiterbil-
dung erfahren eine neue Dimension,
wenn man bereit ist, lebenslang zu
lernen. Dazu steht nicht nur das An -
gebot der «gib»Zürich Ka der schu le
zur Verfügung, sondern das gesamte
Aus- und Weiterbildungsprogramm
des Viscom unter dem gemeinsamen
Dach ‹visCampus›.
An der eigenen Karriere zu arbeiten,
ist eine Herausforderung, die per-
sönliches Engagement erfordert, und
eine Aufgabe, die lebenslanges Ler-
nen voraussetzt. LLL ist also die For-
mel, die man sich merken sollte, weil
sie Erfolg verspricht.

V www.gib.ch

Eine solide berufliche Grundausbildung mit folgendem be -

rufs begleitendem Qualifizierungs-Studium samt zertifizier-

tem Ab schluss bringt Führungskräfte hervor, auf die KMU-Betriebe

nicht verzichten können. Das Studium zur/zum Druckkauffrau/ mann

ist reich an Perspektiven, denn es legt die Grundlage für die Karriere

und ebnet den Weg zu leitenden Funktionen im Ma nagement. Vier

Semester machen fit für diese Quali fizie rung, die in der Wirtschaft

hoch anerkannt und stark gefragt ist.

Noch grössere Chancen bietet das Aufbaustudium als Publi-

kationsmanager/in. Weil Kunden eine moderne Medienarchi-

tektur als Mix aus Print und elek tronische Medien erwarten, braucht

es Manager, die mit viel Kreativität Me dien konzipieren und produzie-

ren. Fachleute also, die von Betriebswirtschaft und Marketing eben-

soviel verstehen wie von technischen Zu sam men hän gen, die logisch

organisieren, Teams führen, Kunden beraten sowie zugleich überzeu -

gen und motivieren können.

Karrieretipp:
Qualifizierung

Geheimtipp:
Medienarchitekt

«Druckkaufmann/-frau EFA»
86. Lehrgang DK86, Beginn am 1. November 2014

«Publikationsmanager/in ED»
4. Lehrgang PM04, Beginn 1. November 2014

«gib»Zürich
Kaderschule für Druck, Medien und Kommunikation 

Seefeldstrasse 62 | 8034 Zürich
+41 44 380 53 00

admin@gib.ch | www.gib.ch

An Infoabenden können Sie sich persönlich, eingehend 
und unverbindlich infor mieren. Es kann der Schritt zu einer
steilen beruflichen Karriere sein.
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